Erſcheint Montag, Dienstag, Donners tag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs-; 

ſtörungen begründen keinerlet An pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes 


* 
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Ar. 196 


Sonntag, den 18. Dezember 1927 


45. Jahrgang 


W 5 


Das Haager Schiedsgericht für d 


* 


Saag Ver ſtändige Internationale Gerichtshof hat in 
feiner heuligen Sitzung ſeine Entſcheibung in der deutſchen 
Auslegungsk age im Chorzow⸗ Streitfall gegen Polen 
bekannigegeben. Entſprechend dem deutſchen Autrag kam 
der Gerichtshof zu bem Schluß, daß er iu feiner Entſcheidung 
vont 25. Mai 1926, der polniſchen Regierung nicht bus Recht 
habe vorbehalten wollen, nach Erlaß dieſer Entſcheidung auf zi⸗ 
rilrechtlichen Wege bie Nichtigkeitserklärung ber am 
24. Dezember 1919 zugunſten der Oberſchleſichen Stiaſtoſſwerke 
als der Eigeniümerin der Chorzew⸗Werke erfolgten Grundbuch⸗ 
eintragnug verlangen zu können. Vielmehr habe der Gerichts⸗ 
noj mit bindender Kraft für beide Parteien bas 
Eigentumsrecht der Oberſch eſiſchen Stickſtoffwerle auf die Cho⸗ 
rjow⸗Werte unter zintlrechtlichen Geſichtspunkten aner⸗ 
launt. 

Die Entſcheidung des Gerichts hoſes murde mit 
8 gegen 3 Stimmen abgegeben. Dem Urteil iſt ein Anhang an⸗ 
gefügt. in dem einer der drei Richter, die eine von der Mehr⸗ 
heit abweichende Meinung vertreten, Profeſſor Anziletti (Ita⸗ 
len) feinen Standpunkt Dahn begründet. daß die deutſche Klage 
aus dem formellen Grunde hätte abgewieſen werden müſſen, weil 
der Gerichtshof durch ſeine Entſcheidung in derſelben Angelegen⸗ 
helt uch, enhengenden Schadererlatzverſahren teilweiſe vorgreife, 
nämlich einerjsits darauf, daß die deutſche Regierung unter Gr 
ſichtovunklen des internationalen Rechts zwelfe'sfrei das Recht 
hafte, die Fabrik von Chorzom zu üÜbereignen, und andererfeits 
daranſ. daß die Oborſchleſiſchen Sticlſteſſwerke A. G. unter Ge⸗ 
ſichtspunkten des bürgerlichen Rechts das Eigentu morecht an der 
Fabrik erworben hatte. Letztere Feſtſt ung bilde einen Teil 
der Punkte, die die Entſcheidung vom 25. Mai 1926 rechtskräftig 
Haben werden laſſen. Die ganze Entſcheidung aber hat den 
Charatter eines deklaratoriſchen Urteils. das dazu bestimmt ſei, 
ein für allemal zwichen den beteiligten Varkeien einen gülti⸗ 
gen Rechtszuſtand zu ſchafſen, jo daß der auf dieſe Weiſe 


. 
ee, 


zur Entihädigung verurteilt 


feſtgeſtellte Rechtszuſtand hinſichtlich der ihm entſpringenden 
Rechtsfolgen nicht mehr in Zweifel gezogen werden könne. 

In der Darlegung der Entſtetungsgeſch echte des Streitſalles 
wird der polniſche Einwand, daß zwiſchen den beiden beteiligten 
Regierungen Polens und Deutſchland⸗ keine Meinungsverſchie⸗ 
denheit als entſtanden angeſehen werden könne widerlegt. 
Das Vorhandenſein von Meinungsverſchtedenheiten ſei zweiſellos 
durch den Briefwechsel erwieſen, den die beiden Regierungen im 
Laufe der im Ferbſt 1929 geführten Verhandlungen miteinander 
gehabt hatten. Die polniſche Regierung hat darin den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß nnmabhängig von der Entſcheidung des Ges 
richtshofes vom 25. Mai 1926 noch ſtets die Frage offen blieb, 
ob unter Geſichtspunkten des bürgerlichen Rechts die Eintragung 
der Oberſchleſiſchen Stickſtoff Werke A.⸗G. als Eigentümerin der 
Cherzom⸗Werke in das Grunpbuch von Kattowitz gültig wäre, 
während die beutſche Regierung die Anſicht vertreten hat, daß 
die ganze Angelegenheit durch obige Entſcheidung des Haager 
Gerichtshofes endgültig geregelt worden iſt. Auch während der 
öffentlichen Verhandlungen des Gerichtshofes im Juni 1927 ſeien 
eicfe Me rungsverſchiebenheiten deutlich in Erſcheinung getre⸗ 
ten. ſo daß ihr Vorhanden ein ron der polniſchen Negierung jetzt 
nicht beſtritten werden könne. Die Begründung legt dann weis 
ter dar, daß es ſich jetzt um die Frage handele, eb die polniſche 
Regierung nach der Haager Entſcherdung vom 25. Mal 1926 noch 
das Recht beſaß, das Eigentumsrecht der Oberſchleſiſchen Stick⸗ 
ſtoffwerke durch eine zivilrechtliche Klage vor einem poln ſchen 
Gericht in Zweiſel zu ziehen. In jener Haager Entſcherdung 
hat der Gerichtshof erklärt, daß die Haltung der polniſchen Res 
gierung gegenüber der Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke A.⸗G. nicht 
als in Uebereinſtimmung mit den Beſt mmungen der Geufer 
Konvention zu erachten ſei. Dieſe Feſtſtellung, die jetzt unan⸗ 
ſechlbare Rechtskraſt beſitze. habe ihrerjetis wieder auf zwei an⸗ 
deren Feſtſtellungen geruht. 


Präsent Sahm Aber Danziger Bölterbundsitagen 


Für baldige Verhandlungen mit Polen 


Senatspräſident Dr. Sahm berichtete Freitag 
em Haurlausſchuß des Danziger Volkslages über die 
Behandlung der Danziger Fragen vor dem Völker bundsrat. Im 
Aulchluß daran empfing Präſident Dr. Sahm die Vertreter der 
Dang ger und auswäürn gen Preſſe. 

Von den drei auf der diesmaligen Ratstagung behandelten 
hanziger Fragen geſtaltete ſich. wie Sahm betonte, die Ange⸗ 
legenheit der Danziger Stadlanleihe verhältnismäßig ei nf ach, 
da das Finangkomiice an den Dunz ger Vorschlägen keine Ber 
mängelungen vorzunehmen harte. In der Frage des Anlege⸗ 
hafens für polniſche Kriegsſchiſſe ſei die Si- uatben auf 
der Ralstagung noch die gleiche geweſon, wie bei den Danziger 
Vorverhandlungen, da Polen auch in Genf betonte, daß hm nicht 
genügend Zeit zur Vorbereitung zur Be: fügung geſtanden habe. 
Prälftdenr Sahm iſt der Anſicht, daß durch ſeine Erklärungen zu 
dieſem Punkte in Genf die Rechlslage ein für allemaf meilärt 
wolden ſel. Im Ernvernehmen mit dem Geſamtſenar werde er 
nunmehr die Beſtimmungen für das Elnlaufen pelniſcher Kriegs⸗ 
schiffe ausarbeilen. Dieſe neuen Danziger Beſtimmungen ſollen 
von brei Grundſatzen ausgehen: 1. die Achtung der internationa- 
len Höflichkeit. 2. Siheifeit des Verkehrs, 3. Berüchſt hiigung des 
Handels. Die angenommenen Beſtimmungen enthielten im wo⸗ 
denillchen keine Erſchwerungen für Polen und könnten daher eine 
Basis für die fünftig mit Polen zu führenden Verhandtunden 
abgeben. Es ſei allo auch in dieſer Behiehung die Möglichkeit 
einer Veiſtändigung gegeben. Auf Danz ger Seite ſei der gute 
Wille jedenfalls vorhanden, Präfident Sahm teilie hierzu noch 
mit, daß er bereits eine Note an den Danziger Völkerbunds⸗ 
komm'ſſar van Hamel gerichtet habe, um möglichſt bald die 
diesbezüglichen Verhandlungen mit Polen zu einem 
guten Ende zu führen Was die Weſterplatle-Frage 
anbetreffe, io fei für Danzig das Gutachten der beiden Rechls⸗ 
gelehrten Cecil Hurſt und Pilotti berondens werte, und zwar 
nicht nur, weil es dem Danziger Slandpunkt Rechnung trage, 
Sondern wel durch dieſes Gutachten auch die Souveränftät der 
Fre en Stadt Danzig außer allen Zweifel geſtellt we:de Danzig 
zönne mil der in Genf erfolgten Regelung durchaus zufrieden fein. 


Danzig. 


mRocrome in Litauen? 
Warſchau. Wie der „Przeglono W'eczernn“ von der 
polneſch⸗Kaeniſchen Greune meldet, oll es im litau en Grenz⸗ 
gebiel in den letzten Tagen angeblich zu umfangreichen Pegro⸗ 


men gekommen ſein. In dem Siädichen Nanwin, das 60 Kilo⸗ 
meter von Kowno entfermwt iſt, ſollen in den letzten Tagen durch, 
das deutige Militär angeblich über 100 Juden getöiet worden 
und das ganze jüdiſche Stadtviertel herunergebrannt ſein. Der 
Teleſon. und Telegraphenverkehr ſoll unterbrechen fein. Das 
Präſidium der jüdiſchen Gemeinde in Kowno habe ſich an die 
litauſſche Regierung um Hilfe gewandt. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt bisher nicht vor, ſie 
kann daher beſenders im Hinblick auſ die Ernſtellung der polni⸗ 
ſchen Preſſe zu Litauen nur mit größtem Vorbehalt 
weiter gegeben werden. 


Zur franzöſiſch-iialieniſchen Spannung 
De Beaumarchais. 

Nach der Beilegung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes wid in 

näckſter Zeit die Beſeil' gung der franzöſiſch⸗italieniſchen Span⸗ 

nung im Vordergrund der europäiſchen Politik ſtehen. — Dabei 

wird der neue franzöſiche Bolſchafle, in Rom de Beaumacchais 
eine große Rolle ſpielen 
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e deutſche Forderung — UAnrechtmäßige Enteignung der Skickſtoffwerke — Polen 


Der Brandherd im Oſten 


Warſchau, 15. Dezember. 


Nicht immer ſchwächt räumliche Entfernung die Bedeu⸗ 
ung und Tragweite politiſcher Ereigniſſe ab. Als der 
Journaliſt ſich vor weniger als Monatsfriſt auf einer ſich 
lurz gegonnten Reiſe in Deutſchland befand und, einer der 
| höchſten Genüſſe für Leute ſeines Berufes, vier Tage lang 
keine Zeitung anblickte, überraſchten ihn am fünften Tage 
ungemein alarmierende Nachrichten aus Genf, Warſchau 
und Kowno über bevorſtehende Kriegsmöglichkeiten und die 
| Kommentare, welche die, zum Teil außenpolitiſch hervorragend 
informierten Redaktionen von ſich aus zugaben, waren nur 
geeignet, die Beunruhigung des fern von feinem Arbeits- 
gebiet weilenden Journaliſten zu vergroßern. Als er dann, 
zwei Wochen ſpäter, noch von der letzten, entſcheidenben 
Ratsſitzung nach Polen zurückkehrte, hatte ſich die Erregung 
in der ausländiſchen Preſſe noch keineswegs gelegt, und die 
angekündigte Reiſe Pilſudskis nach Genf gab Anlaß zu den 
allermöglidyten Kombinationen, von denen diejenige, Pil⸗ 
ſudski wolle die Ratsmitglieder durch perſönliches Auftreten 
ebenso einſchüchtern und ſich gefügig machen, wie er es oit⸗ 
mals mit dem polniſchen Parlament zu tun verſuchte, noch 
die harmloſeſte war. 


Inzwiſchen iſt Pilſudski ſelbſt nach Warſchou im 
Triumphzug heimgekehrt und wenn die Schlacht, die er ges 
ſchlagen, auch nicht unblutig geweſen war (doch wird er ſich 
nur mit Unluſt den Zivilanzug angezogen haben!), ſo 
konnte er ſich vor dem zahlreich auf dem Bahnhof zu feiner 
Begrüßung erſchlenenen Publilum als Sieger fühlen und 
mit der ihm gewohnten sarkajtijhen Miene die Huldigun⸗ 
gen entgegennehmen. Er wußte, daß jeine Genfer Viſite 
ihm auch einen innerpolitiſchen Triumph in die Hand gege⸗ 
ben hat ſchon als unbotmäßige Sextaner hat man 
uns zu erklären verſucht, das ein Volk ſeinen „Herrſcher im 
Sieger⸗Kranz“ lieber hat, als bei jeder anderen Gelegen⸗ 
heit — und als Sieger bat die polniſche Regierungspreſſe 
Pilſudski aus der Genfer Schlacht hervorgehen laſſen. 
Jene Kriegsgerüchte in der ausländiſchen Preſſe, die, wie 
ſich jetzt herausſtellt. nich! ohne Mitſchuld eines Teils der 
polniſchen Oeffentlichkeit zuſtande gekommen ſind, haben 
ſich als übertrieben erwieſen und man kann froh ſein, daß 
die Gefahr wieder einmal von uns genommen worden iſt. 


Iſt ſie das wirklich? Iſt der Sieg Pilſudskis wirklich 
io entſcheidend, daß er die Möglichkeit neuer Konflikte völ⸗ 
lig ausſchließt? Ein Tag erſt iſt ſeit der glorreichen An⸗ 
kunſt Pilſudskis in Warſchau verfloſſen, und ſchon laſſen 
ſich polniſche Politiker hören, die gar manches an der noch 
nicht 8 Tage alten polniſch⸗litguiſchen Verkändigung bes 
mängeln, und die man, wenn fie auch zur Opposition ges 
bören, deskalb nicht nach dem Muſter des „Glos Prawoy“ 
gleich beſtochene Vaterlandsverräter ſchimpfen darf. Denn 
ihre Ausführungen entbehren nicht der Logik, wenn ſie bei⸗ 
ſpielswelſe auf die Gefahr, welche die nach wie vor nicht 
gelöſte Wilnafrage in ſich birgt und weiter auf den Um⸗ 
Hand hinweiſen, duß Polen zwar feierlich die Grenzen 
Litauens anerkannt hat, Litauen aber immer nur von einer 
Demarkationsl'nie ſpricht. Wie ſollte Litauen auch die pol⸗ 
niſche Beſetzung dieſer Stadt, zu der das ganze litauiſche 
Nationalgefühl und Tradition gravitieri, ohne weiteres 
zur Kenntnis nehmen. Daran ändert nichts die Tatſache, 
daß Wilna ſeiner Bevölkerung nach heute vorwiegend pol⸗ 
nk und die Perſon des größten polniſchen Nationaloichters 
mit dieſer Stadt verbunden iſt. 


Wie worden ſich nun, trotz dieſer weiterhin beitehendez 
ungeheuren Belaſtung das polniſch⸗litauiſche Verhältnis 
geitalten, wie wird man bei Aufnahme der konſulariſchen, 
poſtaliſchen. und, was darnach kommen müßte auch der 
nuchharlichen Beziehungen, um dieſe Reibungsflächen, deren 
Entzündbarkeit nur eines kleinen Anſtoßes bedarf, um zur 
lodernden Flamme zu werden, herumkommen können? Und 
weiter: konnte Litauen dank feiner iſol'erten Stellung Po⸗ 
len gegenüber bisher eine Selbſtändigkeit in dieeſer Mich⸗ 
tung hin bewahren, konnte es infolge Fehlens eines Kon⸗ 
traßenten ven ſowjetruſſiſchen Einflüſſen wiederſtehen und 
die Entſcheidung hinausſchieben. jo wird Litauen, dieſer 
kleine. nur auf dem in letzter Zeit ſo oft vergewaltigten 
Selbſtbeſtimmungsrecht baſierend nunmehr zur Arena wer⸗ 
den, auf der die polniſch⸗ruſſiſchen Intereſſengegen⸗ 
ſätze an dieſem Staat zum offenen Ausbruch kommen wer⸗ 
den. Wie bedeut'am dieſer Kampf werden kann. wird jeder 
verſteben. der ſich das Intereſſe anderer an der Eniwids 
lung dieſer Lage im Oſten nicht unintereſſierter Mächte vor 

1 Augen hält. 


Freilich wird dort nicht mit mörderiſchen Waffen ge⸗ 
kämpft werden. Es gibt einen weit bequeme ren Weg m⸗ 
perialil ſtiſcher Machtentfaltung, den der „friedlichen“ 
Durchdringung Was aus Litauen werden ſoll, wenn 
es zum Spielball volniſcher und ruſſiſcher Prora anda 
wird, iſt nicht ſchwer zu erraten. Berückſichtigt man die 
eine Entneutraliſterung Litauens nur allan'efr befür Stans 
den Staaten wie Lettland und Eſtland. die fin en dieſem 
Fall zwangs äufig für einen der beiden Gegenſpieler im 
en zu entſcheiden haben werden. denkt man auch noch an 

Ostpreußen, dem unter ſolchen Amſtänden eine vüllee A b⸗ 

liederu na vom „Hei matiand “ fmechte man aſt ſchen 
lagen) droht ſo kann die Ge’ak 'r, welche die aus all dem er⸗ 
gebenden Differenzen für den Frieden Europas in ſich ber⸗ 
gen nicht verkannt werden. Die Friedensrolitiker werden 
ihr Augenmerk auf den glimmenden Brandkerd im Oſten ir 
ſchärferer Weiſe als bisher zu richten haben. 


Beſprechungen Bilfudstis über die 
deuiſch-po'niſchea Berhardlungen 


Warſchau. Freitag hatte Marſchall Pilſudski eine 
Reihe Besprechungen mit verſchiedenen Mniltern Am 
längſten dauerte die Be! prechung mit dem Handelsmintiter 
Kwiatkowski, der den Marſchall über den augenblicklichen 


Stand der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
unterrichtete. 


„un 


on; ch kauiſche 

Han dei v verlraęs-Berhandlungen 

Buris. Freitag begann im franzößſchen Handelsmint ſterium 
dle Handelsvertragsverhandlungen zwichen Frank⸗ 
reich und Litauen. die vorausſichtlich ſchon Anfang nächſter Woche 
abgeſchloſſen werden können. Die Hauptſchwieric keit ſcheint in 
der litauiſcken Forderung auf Meiſtbegünſtigung zu liegen. 
Atanzöſiſcherſeits aber iſt man gebunden iniefern, als Frankreich 
mit Polen einen Handelsvertrag abe eſchloſſen hat, in dem das 


Meiſtbegünſtioungsrecht allein den franzöſiſchen Ergeugniſſen 
vorbehalten iſt. 


Briand zu den Erklärungen Muſfolin's 


Paris. Beim Verlaſſen des Miniſterrates wies Briand 
darauf hin, daß die Erklärungen Muſſelinis über die Auße npo⸗ 
litik Italiens der franisſiſchen Auffaſſung entſprächen. Er ſei 
davon überzeugt, daß Binnen kurzer Zeit die Mißverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Italien und Frankreich beſeitigt ſein werden. 


Die Gewerkſchaften 
gegen den Schiedsſpruch 

Eſſen. Wie der deutſche Handelsdienſt erklärt, dürften 
die Gewerkſchaften den Schiedsſpruch in der Eiſeninduſtrie 
r d ablehnen. Man verweiſt in Arbeitnetmer: 
teilen auf die völlig unbefried'gende Löſung der Lohn⸗ 
frage, ſowie die Regelung der Arbeitszeit. Der Brief des 
Reichsarbe tsminiſters über das Dreiſchichtenſy⸗ 
item wird in Gemerfiäctistreifen ſehr geteilt beur- 
teilt und man beſteht in einigen dieſer Kreiſe, zu denen vor 
allem der Metallarbeiter⸗Verband gehört, auf umgesender 
vollſter Durchführung der Arbeitszeitver⸗ 
ordnung. Bei Ablehnung dürfte der Schiedsspruch von 
Regierungsſeite für verbindlich erklärt werden. 


Ein Sozialiſt Oberbürgermeifſker 
von Oppein 

Oppeln. Die „Morgenpost“ berichtet: Als Nachfolger des 
am 31. Mai nächſten Jahres aus dem Amte ſcheidenden Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Neugebauer wurde in der geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerstag von allen 
Parteien, mit Ausnahme des Zentrums. der Vizepräſi⸗ 
deut beim Oberpräſidium, Dr. Berger, zur Wahl als Ober⸗ 
bürgermeiſter vorgeſchlagen und einmütig von der gefamten 
Rechten und Linken mit Ausnahme des Zentrums zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Oppeln gewählt. Die Vertreter der 
Zentrumspartei beteiligten ſich nicht am Wahlgang, ſondern 
verließen den Saal und bezweifelten die Beſchlußfähfgkeit der 
Verfſammlung. Die Beſchlußfähigteit wurde jedoch feſtgeſtellt 
und Vizepräſident Dr. Berger mit 19 von 20 abgegebenen Stim⸗ 
men gewählt. Dr. Berger hat die Wahl angenommen. 


Franz 


46. U Nachdruck verboten. 
Und nun? Er konnte es wahrlich kaum faſſen. Es 
hatte ja nur eines aufdringlichen Anrufs auf offener 
Chauſſee bedurft. um ihm ſogleich bereitwillig Folge zu 
leiſten. Er war außer ſich darüber, um jo mehr, als er 
fühlte, welchem Umſtande er dieſe Inkonſequenz zu danken 
hatte. Er wurde dadurch ſehr verſtimmt, verſchloß ſich in 
fein Zimmer, verſuchte ſich durch Argeit zu zerſtreuen und 
ritt nicht mehr aus. Vor ſeinen Angehörigen hatte er die 
Begegnung mit Spangenheims unerwähnt gelaſſen, aus 
einem ihm unklaren, peinigenden Gefühl heraus Er hätte 
ſeiner Empörung über die Anmaßung jener Leute gern 
Luft gemacht und verſchloß fie doch in ſeiner Bruſt. Schlietz⸗ 
lich hielt er es in ſeiner ſelbſterwählten Verbannung nicht 
mehr aus. Er ſchalt ſich töricht, ſchwach, lachte ſich aus und 
beſchloß, allen Gewalten zum Trotz zu handeln. Was gingen 
ihn die Spangenheims an — welches Recht hatten ſie, ihn 
aus ſeiner gewohnten Ruhe und Ordnung zu bringen! 

So ließ er wieder jein Pferd ſatteln und atmete befreit 
auf, als er zum Schloßhof hinaus dem nahen Walde zu⸗ 
galoppierte. Alles, was ihn bedrückt hatte, fiel von ihm 
ab; er fühlte ſich wieder frei und wohl. 

Plötzlich vernahm er Hufſchlag in der Nähe. Als er 
aufſah, bemerkte er eine Reiterin ihm auf demſelben Wege 
entgegenkommen. Da wurde er über das ganze friſche 
Geſicht blaß. Zum Umkehren. wie er es einen Herzſchlag 
lang beabſichtigte, war es zu ſpät, einen Nebenweg gab 
es hier nicht — fo faßte er den Entihluß, mit höflichem. 
aber ſteifem Gruß an ihr vorüberzureiten 

Er hatte ſeine reſervierteſte Miene aufgeſteckt, aber ehe 
er noch dazu kam ſein Vorhaben auszuführen, rief ſie ihm 
ſchon auf einige Schritt Entſernung zu: 

„Welches gütige Schicklal ſendet mir endlich einen 
Retter! Herr Baron, Sie kommen mir wie gerufen. Ich 


Skreſemann in Königsberg 


Hoffnungen zum Wiederaufſtieg Oſtpreußens 


Könfgsberg. Reichsaußenminiſter Dr Streſemann 
führte bei ſeinem Beſuch in Königsberg aus, daß ſein Be⸗ 
ſuch die erfreuliche Gelegenheit biete, ſich ein Bild zu 
machen von den Wünſchen und Sorgen, die die Provinz Oſt⸗ 
preuß⸗ n und die Stadt Königsberg belebten. Es lie ge ihm be⸗ 
ſorders daran. Pte Auffaſſungen die ſich an die Rückwir⸗ 
kungen eines eutſch⸗polniſchen Handelsverirages 
knüpfen müßten, zu LK Oſtpreußen dürfe überzeugt fein, 
daß man bei dicſen Verhandlungen feiner beſonderen Lage Rech⸗ 
nung tragen werde. Der Gang der bisherigen Verhandlungen 
laſſe eine Einigung über einen kurzfriſtigen Handelsvert! ag er⸗ 
hoffen. Als Uebergang für den endgültigen Vertrag über das 
Niederlaſſungsrecht Deutſcher in Polen ſeien Vorverhandſungen 
vorangegangen die die Grundlage für eine Verſtändigung auch 
in dieſer Frage abgeben könnten. 

Zum Ergebnis der Genfer Verhandlungen über die Beile⸗ 
gung des litauiſch⸗polniſchen Konfliktes übergehen, 
führte Dr. Streiemann aus, daß zwar eine endgültige Be 
reinigung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes in Genf noch 
nicht erreicht worden jei, wohl aber ei geſchehen was unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen unter Bexückſichtigung der 
friedlichen Entwicklung für die Ausſchaltung der den 
Frieden Oſteuropas bedrohenden Gefahren geſchehen 
konnte und geſchehen mußte. Der Völkerbundsrat hat in dieſem 
Falle ſeine Miſſion für einen gerechten und neutralen Ausgleich 
widerſtrebender Intereſſen zu ſorgen, in glücklicher Weiſe erfütt 
Gerade die Verhandlung des litauiſch⸗polniſchen Konfliktes ſei 
ein erfreuliches Symptom dafür, daß in den verantworllichen 
Staatsmännern Europas die Erkenntnuis der Notwendigkeit ſo⸗ 
lidaricher Zusammenarbeit lebendig ſei und ſich jedenfalls ſo⸗ 
fort dann dringend geltend mache, wenn dringende akute Fragen 
eine „Regelung erfordern. 

Zu den Fragen der beſonderen Lage Oſtpreußens zurück⸗ 
kehrend, wies Streſemann darauf hin, daß an einem der näch⸗ 
ſten Tage eine gemeinſame Sitzung der Kabinette des Reiches 
und Preußens unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten von 
Hindenburg ſtattfinden werde, in der beraten werden ſolle, mit 
welchen Maßnahmen der Notlage Oſtpreußens abgeholfen 
werden könne. 

Den Schluß der Rede des Reichsminiſters Dr. Streſemann 
bildete eine Mahnung, ſich nicht un begründetem Peſſimis⸗ 
mus hinzugeben, ſondern in Erinnerung an frühere ſchwere 


| Zeiten Preußens und in Würdigung der Tatſache daß die 
Jahre ſeit dem Abechluß des Krieges ein allmäßhlicher Weg des 
Wiederaufſtieges geweſen ſeien, auf die eigene Kraft 
und die des Reiches zu vertrauen. 


Hausſuchung im Büro der By: wo enie⸗ 
Pere: 


Freitag wurde im Büro der radikalen Bauern⸗ 
Wyzwole ne“ eine polize liche Haus uchung vorge⸗ 


Warſchau. 
parlei 


nommen, bei de: eine Anzahl Flugſchreften beſchlegnahmt wurde 
Auße: dem wurde die letzle Nummer der Parte'zeilſchrift konfis 
ziert, die einen charſen Artikel gegen die der Regierung naheſte⸗ 
hende „Landpartei“ im W Inagebiet enthält. 


Süd ſtawiſche Karrikatur 
auf die italfeniſch-albaniſche Freundſchaft 


Der albaniſche Präſident Achmed Zogu verkauft ſein Vaterland 
an das meiſtbietende Italien. 
(„Koprive“). 


Der Sultan ist tot, 


habe mich nämlich im Walde verirrt und finde den Weg 
nach Tannenburg nicht zurück. Bin ich denn überhaupt 
noch auf Tannenburger Gebiet?“ 

Während dieſer Worte war fie langſam näher geritten, 
hielt nun dicht vor Kurt und ſah ihn mit ihrem verführe⸗ 
riſchſten Lächeln an, wobei alle ihre weißen Zähne blitzten. 

Es überlief ihn heiß und kalt. 

„Sa, meine Gnädigſte — hier — hier iſt noch Tannen⸗ 
burger Gebiet — dort drüben jenjeıts der Eiche beginnt 
das Helgendorfer.“ ſtotterte er verlegen. 

Ueber Edithe Gericht flog ein blitzſchnelles kaum merk⸗ 
liches Zucken. Dann ſteckte ſie wieder ihr liebreizendes 
Lächeln auf: 

„So haben Sie die Güte und weiſen Sie der Verirric. 
den Weg“ 

„Dort — nach Oſten zu liegt Tannenburg,“ antwortete 
er etwas kurz und ablehnend. 

Sie lachte amüſiert auf: 

„Sehr gut! Sie meinen alſo, ich könnte einfach über 
Bäume und Sträucher nach ſener Richtung hinüberſetzen? 
Leider habe ich keinen Kompaß bei mir, ſonn würde 9 
mich auf den vielfach verſchlungenen Pfaden wohl orien- 
tieren können wo Oſten liegt.“ 

Er war fenerrot geworden 

„Selbjtnerftändlich ſtehe ich zu Dienſten. u 

„Die ich mit Dank annehme. ja anzunehmen gezwungen 
bin.“ 

Sie wandte ſich etwas zur Seite, um ihr Geſicht zu 
verbergen. Sie durfte ihn nichts von ihrem Uebermur 
und Triumphgefühl merken laſſen ſonſt hatte verspielt 
Täglich war ſie ausgeritten in der Hoffnung, ihn zu treſſen 
hatte ſich ſogar bis in die Nähe des Helgendorfer Schloſſ: 0 
gewagt ohne daß es ihr gelungen wäre etwas von ihm 
zu sehen. Nun traf fie ihn we fie es am wenigſten er⸗ 
wartet hatte auf Tannenburger Gebiet Nur ichwer ver⸗ 
mochte ſie ihren Jubel zu verbergen Aber ſie war auch 
ſchlau und mußte wie man einen Mann nom Schlage 

Junker Kurts zu nehmen hatte Den hatt, fir ſchon bei der 
erſten Begegnung erkannt. Deshalb hatte ſie das Mar hen 


es lebe der sultan 
Die Ankunft des neuen Sultans von Maro ko, Sohn des verſtorbenen Sultans, in Rabat. 


von der Verirrung erfunden. Ste wußte ganz genau, wo 
fie war, und welcher Weg nach Tannenburg führte. 

Ihr Zweck war erfüllt. Der ichwerjällige, hochmütige 
Junker hatte ihr ſeine Begleitung angeboten, das genügte 
fürs erſte vollftändig. Für das übrige wollte fie ſorgen. 

Während er nun an ihrer Seite ritt, fing fie an, zu 
plaudern über die Gegend. den Waldbeſtand und aller⸗ 
hand andere Dinge, in ihrer ſprühenden und gefangen⸗ 
nehmenden Art, die noch niemals ihren Eindruck verfehlt 
hatte. 

Kurt von Schönau geriet immer tiefer in den Zauber⸗ 
bann, den ihre liebreizende Perſon, ihr reiwolles Plau⸗ 
dern, ihr friſches Lachen auf ihn ausübte. Er vergaß ſeine 
Vorſätze, vergaß, wer fie war, neben der er ritt und die 
jo vornehm und anmutig zu Pferde ſaß, als ob ſie ihr 
ganzes Leben nichts anderes getan hätte, als im Sattel 
zu ſitzen. Er war viel zu harmlos und offen, um Hinter 
ihrem Weſen, ihrem Lachen und Sichgeben beſondere Ab⸗ 
ſichten zu wittern. Sie nahm ihm Sinne und Herz ges 
fangen. 

Erſt als die Türme Tannenburgs ſichtbar wurden, kam 
er zur Beſinnung und erſchrak Edith ſtreckte ihm mit einem 
unbeſtimmten Lächeln und einem heißen Blick die Hand 
zum Abſchied hin 

„Tauſend Dank, daß Sie mich den richtigen Weg geführt 
haben. Herr Baron Auf Wiederſehen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ wiederholte er ganz verdutzt, 
beugte ſich über ihre Hand, küßte ſie und ritt dann ſporn⸗ 
ſtreichs querſeldein. 

Edith jah ihm nach. Am liebſten hätte ſie laut hinter 
ihm hergelacht O dieſe Manner! Was ſind fie in der 
Hand eines ſchönen, ſchlauen Weibes! E 

Plötzlich ichwand jedoch das übermütige, ſiegesſtolze 
Lächeln von ihren Lippen. Ihr Geſicht wurde ernſt, nach⸗ 
denklich und blaß Ein Vergleich ſtieg in ihr auf, und ein 
ſchwerer Seufzer kam aus ihrer Bruſt 

Da gab ſie ihrem Pferde die Sporen und ritt dem 

Schloſſe zu Sie durfte jetzt nicht von dem Ziele das ſie 


ji) geſteckt hatte, abſchweiſen. 
W (FJorlietzung folgt.) 
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Lanrahülle u. Umgebung 


i- Helft den armen Kriegsinvaliden. Witwen und Waiſen. 
Auf Grund eingegangener Erlaubnis zum Sammeln von Ge⸗ 
ſchenken jeder Art für die Vorgenannten, gehen einige Sammler 
in unjerer Gemeinde umher, um die für die armen Krieger nebſt 
Wirwen und Walen beſtimmten Gegenſtände zwecks einer Weih⸗ 
nachtsbeſchrrung zu Sammeln Wer bitten um ere werten Lefer, 
dieſes edle Merl der Näckſtenliebe nach Kräften zu unlerjtüßen, 
bitten aber, auch ſich von jedem Sammler die erforderliche Voll⸗ 
macht vorlegen zu laſſen, um nicht wilden Sammlern — Schwind⸗ 
lern — in dle Finger zu fallen. 

⸗i⸗ Unterſtützung von Fatziltenmitgliedern der zu militäri⸗ 
ſchen Uebungen eingezagenen Parſoneu. Wer zu einer militäri⸗ 
ſchen Uebung eingezegen wird, beben ſeine Angchöngen im Be⸗ 
darfsfalle 'hon vom erſten Tage ſeiner Einberufung an ein An⸗ 
recht auf den Bezug der Unterſtützung. Die Satze ber ragen bei 
Gemeinden über 25000 Einwohnern: Für 1 unterſtützungsbedürf⸗ 
tige Perſon 20 Groſchen pro Tag, für 2 unterſtützungs bedürftige 
Perſc nen 110 Zloty pro Tag, für 3 und mehr unkerſtützungs⸗ 
bedurfiige Pe:ſonen 1,30 Zloty pro Tag. Die hierzu erforder⸗ 
lichen Anträge ſind bei den Gemeinden einzureichen, in denen 
die Umerſlützungs berechtigten ihren ſtändigen Wohnſitz haben, 
wobei ſämtliche Familienmitglieder genau anzugeben ſind. Nähere 
Einzelheiten erfährt man auf den Gemeindehü:ns, 

Die Stadtapotheke verſieht den Sonntagsdienſt. 

zi⸗ Ausſchreibung einer Apsthekerſtelle in Groß⸗Piekar. 
Durch das Ableben des Apothekenbeſitzers Jan Cetkowskt in 
Groß⸗Piekar. iſt die Konzeſſion der Apotheke erloſchen. Ge⸗ 
ſuche um Erwerbung der Konzeſſion find bs zum 15. 1. 
1928 an die Wojewodschaft zu richten. Intereſſenten er⸗ 
* Nähere in unſerer Geſchäftsſtelle, Beuthener⸗ 

raße 2. 

zi Zurückziehung der Zweizroty⸗Papierſcheine mit dem Das 
tum vom 1 -Mai 1925 aus dem öffentlichen Verkehr. Laut Ver: 
fügung des Herrn Staalspräſidenten der Nopublik Pelen vom 
28. 11. 1927 werden die vorgenannten Zweizletyſcheine mit dem 
si. März 1928 ihre Zahlungsgülngeit verlieren. Vom 1. April 
1928 bis zum 31. Marz 1930 werden fie durch andere Zweizlo y. 
ſcheine der Bank Polski im öffentlichen Verkehr erfetzt, eine 
ſpdzere Einlsſung alſo nach dem 1. 4. 1930 findet nicht mehr ſtatt. 

Kinberberatungsſtelle. Die hieſige Gemeinde hat im St. Jo⸗ 
ſefsttift eine loſtenloſe Säuglingsbeiatungsſtelle eingerichtet. Der 
Leiter der elben iſt der Chefarzt Dr. Dadaczinski aus dem Hül⸗ 
tenlazarett, dem eine Schweſter aus dem Ic ſefsſtift aſſiſtiert. Min⸗ 
derbemittelte Mütter erhalten auf Gemeindeunkoſten für ihre 
Säuglinpe die Milch koſtenlos Schrechſtunden jeden Freitag von 
11—12 Uhr., Dieſe Einrichtung iſt bereits aus deutſchen Zelten 
bekannt und dürfte regen Zuſpruch haben. Eine einſtündige 
Sprechſtunde dürfte allerdings nicht genügen. 

sie Betrifft Proteſtierung von Wechſeln durch die Peſtbeam⸗ 
ten. Die Postverwaltung hat beivefjs der Wechſelpꝛoteſte durch 
die Poſtbehör den neue Zuſatzbeſt mmungen erlaſſen, und wer von 
unſeren werten Leſern mit Wechleln zu tun hat, informiere ſich 
die erhalb vorher genau bei der Peſt, um ſich vor unnbligen 
Wechſelproteſtkoſten zu ſchützen. 

Die kürzeſten Tage. Die kürzeſten Tage des Jahres 
And die vom 17. bis 24. Dezember. Gegenwärtig haben die 
Nachmittage eine Dauer von nur noch 3 Stunden und 40 
Minuten. Vom 19 Dezember ab zeigen ſie aber ſchon eine 
kleine Zunahme. Die Vormittage nehmen jedoch noch bes 
zum 23. Dezember ab. Von dieſem Tage bis zum Schluß 
des Jahres braucht die Sonne vormittags täglich nur 
RE Stunden und 47 Minuten, um die Mittagslinie zu er⸗ 
reichen. 

Der goldene Sonntag. Der vierte Adventssonntag 
wird ſeit langen Zeiten der „goldene“ Sonntag genannt, 
wohl darum, weil die Kaufleute an dieſem Tage ein gol⸗ 
denes, d. h. ſehr gutes Geſchäft machen. Dieſer Tag darf 
wohl als das Finale des Weihnachtsgeſchäfts angesehen 
werden. Was noch in den nächſten Tagen gekauft wird, 
lind Sachen, die man vergeſſen hat. Golden“ im eigent⸗ 
lichen Sinne des Mortes kann ja dieſer Sonniag nicht wer⸗ 
den, Aber trotzdem könnten die Kaufleute ein recht gutes 
Geſchäft machen. wenn ſich das Publikum daran gewöl nen 
wollte, ausſchließlich oder doch zum größten Teile am Ort 
einzukaufen. Möge der goldene Sonntag für unſere Se⸗ 
ſchäftsleute recht einträglich merden. 

Belendttt die Hausflure. Mit der Zunahme der immer mehr 
kürzer werdenden Tage, rückt auch die zeitige Treppenbeleuchtung 
heran. In allen Fällen, wo die Haustür nach Dunkelwerden ge⸗ 
öffnet iſt, darf die Treppen beleuchtung nicht außer Acht gelaſſen 
werden. Diejenigen Hausbeſitzer und Verwalter, die ſich nicht 
in Gefahr begeben wollen. große Summen für erwaige Anfälle 
die ſich aus der ungenügenden Treppenbeleuchtung ergeben kön⸗ 
nen, bezahlen zu müſſen. werden für eine gute Veleuchtung der 
Treppen ſorgen. Im übrigen ſei auf die beitehende Polizeiver⸗ 
ordnung hingewie en. die den Hausbeſitzern das Beleuchten der 
Treppen und Flure zur Pflicht macht, anderenfalls Beftrafung 
vorgeſehen iſt. 

⸗i⸗ Wer bat Geld verloren? Ein größener Geldbetrag ift 
nem ehrlichen Manne gefunden worden. Gegen Erſtallung der 
Einrüdiegeßühr und dem üblichen Finderlohn iſt näheres in un⸗ 
ſerer Geſchäftsſtelle, Beuthenerſtraße 2, zu erfahren. 

zie Wer iſt der Glückliche? In der 2. Klaſſe der 16. Poln. 
Staatslottere find folgende größere Gewinne gezogen worden: 
Nr. 10099 — 1000 Zb ty, Nr. 17 234 — 15 000 Zloty. Nr. 33 550 
— 1000 Zloty, Nr. 52 739 — 500 Zloty, Nr. 79 816 — 5000 Zlotn, 
Nr. 79 747 — 2000 Zloty, Nr. 89 024 — 1000 Zloty, Nr. 94 605 
— 500 Zloty, Nr. 95 441 — 30 000 Zloty, Nr. 103 328 — 2000 
Bley, Nr. 112 799 — 500 Zloty, Nr. 115 496 — 60 000 Zloty. Nr. 
120251 — 500 Zlom. Alle übrigen Gewinne unter 500 Jroty 
können aus der Gewinnliſte bei uns gegen Vorzeigung der Abon⸗ 
nementsquittung eingeſehen werden. Auch bei der Bank Gor- 
noſhemski Gorniczo-Hutniczy in Kattowitz, ul. Sw. Jana 16, und 
in Kömwigshülte, ul. Wolnosci 26. liegen die Gewinnliſten zur 
koſtenloſen Enſichtnahme aus. Am 22. d. Mts. wird noch eine 
Staatliche Klaſſenlotterie für weh ätige Zwecke gezogen. wobei ein 
Hauptgewinn von 50 000 Zloty herauskommt und es höckhſte Zeit 
iſt, daß man ſich von vorgenannten Banden die ganzen Loſe für 
8 Zlecty, die halben Loſe für nur 4 Zloty beſorgt. 

„o- Bergmannslos. Auf dem Ficinusſchacht der Laura⸗ 
Hüttegrube in Siemianowice ereignete ſich unter Tage am 
Donnerstag abends ein ſchweres Unglück. 
Jan Jo nowka aus Siemianowice wurde während der Ar⸗ 
bert durch berabfallende Kohle derartig ſchwer getroffen, 
daß er dabei den Tod ſand. 

⸗i⸗ Eine Weihnachtsfeier hält unſere hjeſige deutſche 
private bökere Knaben⸗ und Mädchenſchule am 20. d. Mts., 
abends 7 Uhr, in ihren Schulräumen. vis⸗a⸗vis unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Beutbenerſtraße 2, ab. Ein finnreich zuſammen⸗ 
geſetztes Programm wird ſehr viel zur Weihe und Würde 
dieſes Feſtes beitragen und mir bitlen unſere werten Qefer, 
den von der verehrten Direktion ergangenen Einladungen 
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Der Bergmann 


die hte Gemelnsebertreter⸗Sizung in Steminngtsice in Dielen Take 


⸗o⸗ Es war eine teilweiſe bewegte Sitzung. Wir beſchrän⸗ 
ken uns heut darauf. nur einen kurzen Sitzungsbericht zu brin⸗ 
gen und kommen mit unſcrem Stimmungsbericht in einer der 
nächſten Nummern. Von vornherein möchten wir unſere Leſer 
aber ſchon darauf vorbereiten, daß uns das Verhalten der 
„Deutfchen Sozie Newekratie“ bezw. derjenigen Gruppe, die es 
trotz allem wagt, ſich noch jo zu nennen, zwingt, uns eingehend 
mit ihr zu beſchäfligen Das Urteil hicrüber wollen wir dann 
der Oeffentlichkeit überlaſſen. 

Alto zur Tagesordnung. Damit den abgebauten Arbeitern 
der Anſpruch auf die Alters: und Inralidenrente nicht verloren 
geht. werden für die mindeſtens 40 Jahre alten Arbeiter die 
erforderlichen Marken aus Gemeindegeldern beahlt. Ungefähr 
6000 Zloty werden hierzu gebraucht. 

Bei ber ul. Krotla reicht ein Grundſtück in die Bauflucht⸗ 
linie. Am den Schönheitsfehler zu beseitigen, tritt die Ber 
ſitzerin, die Witwe Kowoll, den in Frage kommenden Grund 
gratis ab und die Gemeinde errichtet für ihre Koſten für zirka 
80 Alpiy eine Mauer. 

Ferner wird die Wiedereinrichtung der Haushaltungsküchen 
in den Schulen Sienktewicza und Staszica genehmigt. 

Ein großzügiger Plan für die Um⸗ und Neugeſtaltung des 
Platzes, Piotr Skarai, ſowie des Terrains des kleinen Hütten: 
teiches, deſſen Zuſcküttung demnächſt beendet werden ſoll, findet 
Annahme Der erforderliche Belrag von zirka 95 000 Zloty 
fol auf das Budget 1928⸗29 genommen werden. 

Für weiteebende Verbeſſerung der Stroßenbeleuchtung wer: 
den die Mehrkoſten genehmigt. 

Nun kommt ein größeres Baupbejckt zur Beratung. An der 
Schloßſtraße — Ecke Parlſtraße ſollen vier Klaſſenzimmer und 
darüber eine Turnhalle neu gebaut werden. (In der Vorbera⸗ 
tung erklärte Herr Vürgermeiſter Poppck, daß dieſe Turnhalle 
auch dem deutſchen Turnverein zur Verfügung geſtellt werden 
jo. — (Hört! Hört!) Na, wir werden ja ſchen). Da eine 
Baußammiſſzon nicht beſtard, wird vor Abſtirmung über dieſen 
Punkt ven Herrn Knappik der Antrag auf Wahl dicſer Kom⸗ 
niſſton geſtellt. Gemeindekommiſſ'onen ſind nach dem Provorz 
zu wählen. Die Wahl nach dieſem Erflem hätte, was von vorn 
hercin feſiſtand, zwei deutſche und zwei polniſche Mitglieder und 
ebenſopielcr Vertreter ergeben. Um das Verfahren abeukür en, 
wurde von deutſcher Seite vorgeſchlagen, ſich einſach bald auf 
die en sprechenden Mitglieder zu einigen. Der Vorſchlag fand 
Annahme und es wurden in dieſe Kommiſſion gewählt: die 
Herren Knarpik Kulaj, Halaczel und Jendrus und als Vertre⸗ 
ter die Herren Wakkan. Niechoj. Zlobineki und Mlocek. Die 
polniſche Fraktion rerſuchle bei Bekandlung dieſes Punktes im 
Trüben zu fiſchen und ſämtliche 4 Sitze in der Baukommiſſion 
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für ſich zu ergattern. Geglückt iſt ihr dieſes nicht und die 
Herren von der Exgialteroiratie hatten das Nackſehen. Bei 
dieſer Gelegenheit möchten wir nicht verfehlen, Herren Miniſter 
a. D. Kied ron unſere beſondere Hochachtung auszrſprechen. Dem 
Versuch der polniſchen Frakrion, den gut gemeinten Vorſchlag 
der deutſchen Fraktion für ſich auszunutzen trat er ſofort ents 
gegen und verhinderte dadurch, daß die Erledigung dieſes Punk⸗ 
tes in die Länge gesogen wurde. Ueberhaupt hat Herr Kiedron 
öfter durch ſein vermittelndes Eingreifen zur friedlichen Zuſam⸗ 
menarbeit beigetragen. 

Für die Arbeltsloſen und Invaliden wurden 20 600 Zloty 
aus Gemeindemitteln. zu denen nech 7000 Zloty Wojewod⸗ 
ſchaftsgelder hinzukommen, als Weihnachlsgabe bewilligt. Auf 
Befragen eines deutſchen Schöffen gab Herr Bürgermeiſter 
Poppel fein Wort, daß Diesmal die Bons bei ſämtlichen Kauf⸗ 
leuten Gültigkeit haben werden! 

Für die Gemeindearbeiter wurden 100 Prozent, für die Ger 
meindebeamten und Angeſtellten iowie die Lehrer des Gymna⸗ 
ſtums 50 Prozent eines Moratecinlommens auf Antrag von 
volntcher Seite als Weihnach sgabe bewilligt. Wie wir hierzu 


von beuifher Seite hören, hätte die deutſche Fraktion, um die 


Arbeilsfreude zu heben. den Beamten und Angeſtellten auch 
100 Prozent bewilliet, wenn ein entſprechender Antreg zur Ab⸗ 
ſtimmung geſtellt worden wäre. Von ſich aus einen berartigen 
Antrag zu verfechten, elaubte die deutſche Fraktion keine Ver⸗ 
anlaſſung zu haben weil die Beamten uni Angeſtellten der Ge: 
meinde es im Bericht mit Angehörigen der Minderheiten es 
an dem ſelbſtperſtändlichen Entgegenkommen fehlen ließen. 

Zu Punkt 9 der Tagcgordnung herichten wir heut nur über 
das Ergebnis. Zu einer ausführlichen Stellungrahme kommen 
wir, wie ein angs erwühnt, in einer der nächſten Nummern 
dieſer Zeitung zurück. Zu wählen waren für unſere zwölf 
Wahlbezirke zu den Sejm⸗ und Senatswahlen 36 Mitglieder 
und ebenfepiele Vertreter als Diſtriktskommiſſionen. Durch 
das Verhalten der ozialdewokratiſchen Fraktien it nur die Liſte 
der mischen Fraktionen durchaekom men. 

Zum Schluß ſtellte die deutſche Fraktien noch das Erkuchen 
an den Vürgermeiſter, die ſogenannte Vertretungskonmiſſton. 
Informationekommiſſion wurde dieſe verher von deutecher Seite 
genannt, nicht erſt einen Tag vor der Sitzung, ſondern ſchon 
mehrere Tage vorber zuſammenzurufen. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung, Perſenal⸗Angelegenhei⸗ 
ten, wurde zurückgezogen. 

Die Galerie war überfüllt, hielt aber muſtergültige Ord⸗ 
nung Der Ton in den Verhandlungen ließ im Gegenfatz zu 
vielen früheren Sitzungen nichts zu wünſchen übrig. 


Folge zu leiſten, zumal die Preiſe für die Plätze ſehr niedrig 
gehalten find. Da unfere private bökere Mädchen⸗ und 
Knabenſchule unbedingt ein neues Klavier benöt'gt, aber 
keine Barmittel beſitzt, bitten wir un’ere werten Leſer, auch 
bei der Anſchaffung des erforderlichen Klaviers gefl. be⸗ 
hilflich zu fein. Am Montag. den 19, findet um 4 Uhr eine 
Generalprobe ſtatt, wo nur halbe Preiſe für die Plätze er⸗ 
hohen werden Ueber den Verlauf des Feſtes werden wir 
ſpäter ausführlich berichten. 

⸗i⸗ Geflügel⸗Cfolera iſt laut Angabe der Wojewodſchaft 
in unſerer Ee meinde ausgebrochen. 

»de Der Wochenmarkt am Freitag batte ſchon das Aus⸗ 
ſebhen eines Weiknachtsmarktes. Eine Menge Weilnachts⸗ 
büume brachten die Weißnachtsſtimmung. Pfefferkuchen⸗ 
buden und Buden mit verſchiedenen Gebrauchsgegenſtäönden 
hatten ſich eingefunden. Der Markt war, wie es nach dor 
Lebnzahlung nicht anders zu erwarten War. aut beſchickt. 
Beſonders zahlreich waren dieſes Mal die Obſtfubren er⸗ 
ſchienen und fie machten auch aute Geſchäfte. Schlecht bes 
schickt war der Merkt m't Gemüſe. Außer etwas Weiß⸗ und 
Rotkraut, etwas Roſenkohf. Spinat und Grünfort war nicht 
viel au ſeßen. Dafür waren die Butter⸗ und Gierfändler 
ſtark vertreten, welche auch einiges Wild zum Verkauf an⸗ 
boten. Die Preiſe für Butter und Gier hielten ſich im 
Durecbichnitt an die amtlichen Söchſtureiſe. Der Fleiſch⸗ 
markt mar aut. Ebenſo war der Geflügelmarkt für Fan ra⸗ 
hütter Verfältniſſe als aut zu bezeichnen. Die Preiſe find 
weder etwas in die Höfe gegangen: für eine allerh'nas 
ſchwere Gans wurden 19 Zloty geordert, ſchwäckere Ginſe 
waren natürlich billiger. Die Nachfrage war inſolgedeſſen 
gering. Auch die fliegenden Händler hatten fh einzefun⸗ 
den und belebten den Markt mit ihren bunten Waren. 
Ueberbaupt war der Beſuch des Marktes ſehr gut Es 
machte einem wieder Freude, einen belebten Markt zu ſeken. 
Schon lange war das bier nicht mehr der Fall. Die Händler 
werden wohl keinen Grund Eaben, ſich über den geſtrigen 
Markt zu beklagen. 

⸗i⸗ Bei der hieſtgen Polizel find in dieſer Woche wieder zehn 
Perſonen wegen verſchiedener polizeilicher Uekertretungen zur 
Anzeige gebracht worden. Außen dem iſt ein J. N. von Hier we⸗ 
gen Betrug zum Schaden eines J. Molicki von hier und Teofil 
Blaszezuk aus Milow'ce angezeigt worden. Wegen Eiſendieb⸗ 
ſtahl bei der Firma Schweitzer & Oppler in Welns wice iſt der 
P. G. aus Bitkom zur Anzeige gebracht worden. Gertrud Wa⸗ 
not, Beuthenerſtraße 55, hat ihre Verkehrskante verikren. — Aus 
den von uns gemeldeten Maſfendiebſtählen liegen eine Menge 
Wäſche, Kleider und andere Gegenſtände auf dem hiefigen Poli⸗ 
zeihüno. Geichädigte können ſich dort auf Zimmer Nr. 2 melden. 

i- In den Kammerlichtſpielen wird bis eindl. Montag 
„Rinalde⸗Rinaldeni“ gegeben. Der Titel könnte leicht zu der An⸗ 
nahme führen, daß es lich hier um eine blulige Räubergeſchichte 
handle, was durchaus nicht der Fall iſt. Allerdings — Räuber⸗ 
romantik iſt es, die dieſes Werk erfüllt, aber eine verfeinerte, mo⸗ 
derne, faſt möchte man ſagen. eine kultivierte, dafür ſergt ſchon 
der Umſtand. daß Luciano Sap nini — auch Albertini — die tra⸗ 
gende Rolle verkörpert, oder vielmehr, genauer gehagt, die beiden 
tragenden Rollen. Er tritt nämlich gleichzeitig in der Perſon des 
eleganten Marcheſe, wie in der des Räubers Rinaldo⸗Rinaldini 
auf, wechei er im Verlauf der Handlung mit ſich ſelbſt die Rollen 
tauſcht. Albertini weiß dieſe beiden Rollen vorzüglich zu differen⸗ 
zieren und feſſelt ſters durch fein glänzendes Spiel. Die Hand⸗ 
lung, die von dem bekanpten Schriftſteller Paul Ro en ann 
ſtammt, bringt überaus ſpannende Konflikte und hält das Inter⸗ 
eſſe bis zum Schluß ſtändig wach. Prächtige Aufnachmen erhöhen 
überdies die an und für ſich ſtarke Wirkung des Films, der von 
den üblichen Abenteuerromanen durchaus abweicht. Die übrigen 
Haupidarfleller des unter der künſtleriſchen Oberleitung Rudtf 
Dworskys von Max Obal fehr geſchickt und in ſloltem Tempo 
inſzenierten Film find die luſtige Grit Kaid. Hans Albers und die 
hübſche ruſſicche Tanzeren Eliſabelh Pinajeff, die in ihren Auf⸗ 
gaben ebenfalls in höchſt anerkennenswerter Weiſe wirken. Al⸗ 
bertini übertrifft in dieſem Fam jowohl als Schauſpieler als 
insbeiondere auch als Sem ationsdarſteller alle ſeine bisherigen 


Le iſtungen. Akrobalenzunſtſtücke. bel deren Anblick einem der 


Atem ſtellſteht, erledigt er mit der gleichen Gelaſſenheit und 
Selbſtverſtändlichteit wie itmend eine andeer Sp'elſzene. Wer 


genußreiche Stunden erleben well, der verfäume nicht, die Kam⸗ 
merlichlſpiele aufzuſuchen. Näßeres war im Inſeratenteil un⸗ 
ſerer letzten Freitagsnummer. 


Goltesdienſtordnung: 


Enangaliihe Kirchengemeinde Laurahütte. 
4. Adventsſonntag, den 18. Dezember 1927. 
9% Uhr: Hauptgortesdienſt. 
11 Uhr: Kindergoltesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 


St. Kreuzkirche — Siem lanowitz. 
4. Adventsſonntag, den 18. Dazember 1927. 
6 Uhr: Für die Paroch anen. 
7% Uhr: Auf die Int. des Vereins ſelbſt. Handwerker. 
s% Uhr: Für verſt. Alexander Ludwig und Joſef Wittek. 
10% Uhr: Für gefallene Krieger von Witwen und Müttern. 
Montag, den 19. Dezember 1927 
1. Für verſt. Karl und Agnes Feld und verlaſſene Seelen. 
2. Für verft. Annen Reinoga und Ehefrau, Paul Rösner und 
Stanislaus Klimm. 
3. Zur Mutter Gottes von der immerwührenden Hilfe in der 
Meinung Nierychlo. 


Aus der WVofewodſchaft Schleſien 
Neuer Höchſtzinsſatz 


Nach einer Verordnung des polniſchen Juſtizminiſteriums 
werden in Zukunft bei narmalen privaten Kreditgeſchüften 
Zinsſätze bis zu 12 Prozent jährlich als erlaubt behandelt wer⸗ 
den. Bisher galten, 16 Prozent jährlich in Polen noch nicht als 
Wucher. Prakriſch kommen zu dieſen Zinsſätzen aber in der Ne⸗ 
gel noch Proviſionen und andere verſteckte Zinszuſchläge hinzu. 


Einführung von Kundreiſebillelts 
In der letzten Sitzung des Eiſenbahnraies wurde beſchlof⸗ 
ſen, probeweiſe Rundreiſebilletts für Rundreiſen in Polen ein» 
zuführen. Dieſe Neuerung ſoll in den erſten Monaten des kom⸗ 
menden Jahres eingeführt werden. 


Neuer Salzpreis 
Das Finanzminiſterium hat im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 109 
den Preis für Salt wieder neu feſtgeſetzt. Laut Verfügung vom 
21. November 1927 lauten die Preiſe wie folgt: 100 Kilogramm 
Kochſalz für Konſumenten 34 Zloty, für Detailverkäufer 100 Ki⸗ 
logramm 31,28 Zloty frando Ware Kattowitz. 


Schnellverbindung Krakau Kattowitz 
Wie der „Kurjer Iluſtt.“ meldet, ſell vom 20. Dezember ab 
eine Schnellzugverbindung mit Motorwagen auf der Strecke 
Krakau—Kaltowitz eingerichtet werden. Dieſe Züge ſellen ein 
und cine halbe Stunde fahren. Es find auch zwei Wagen drit⸗ 
ter Klaſſe vorge chen. 


Kündigung des Lohnkarifs 


Die Tarifgemeinſchaft für Eiſenhütten und Bergbau 
behandelte in ihrer Sitzung am 15. d. Mts. wichtige Fra⸗ 
gen. Ihre künftige Arbeit wird in den nächſten Tagen 
näher präziſtert werden. Zu den Verhandlungen in tarif⸗ 
licher Beziehung (Manteltarif — Kohlenabkommen ujw.) 
wird nach der Regelung des Achtſtundentages geſchritten. 
Die Bergarbeitersıganiiationen hatten daraufhin den Kün⸗ 
digungstermin der Lohnordnung behandelt und man iſt zu 


der Ueberzeugung gekommen, daß bei dem heutigen Steiger 
der Preiſe es nicht verbleibt, wesbalb die Löhne im Berg⸗ 
bau und Eiſenerzgruben ab 15. 12. d. Is zum 1. 1 19283 
gekündigt werden. Dazu kommt noch, daß die Löhne im all⸗ 
gemeinen hejonders niedrig ſind. 


Die Wahlbezirkskommiſſare für die Wojewodſchaft 

Gemäß Artikel 21 der Wahlordnung zu den Sejmwahlen het 
das Innenminiſterium die Wahlbeanmiſſare für die 3 Wahloezirke 
in Schleſien ernannt, und zwar für den Konigshütler Bezirk den 
Dr. Kmiczyk, jur'ſtiſcher Hilfsarbeiter beim Königshülter Ma⸗ 
giſtrat für Kattowitz den Dr. Trzeziak, Wojewodſchaftsbeamter, 
und für Teſchen den Ingenieur Rich. 


Vor der Beendigung der Schulprüfungen 

Wie die polneſche Preſſe berichtet, wird der Schweizer Pä⸗ 
dagoge bei der Gemiſchten Kommilf.on, Schulrat Maurer, Mitte 
Januar 1928 mit den Schulprüſungen fertig ſein und noch im 
Laufe desſelben Monats Oberſchlefien verlaſſen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. Am 1. Weihnachtsfeier⸗ 
tag finden 2 deutſche Vorſtellungen ſtatt und zwar um 3 Uhr 
nachmittags „Dreimäderlhaus“, Operette nach Schubert, 
7 Uhr abends Feſtvorſtellung „Triſtan und Iſolde“, Oper 
von Richard Wagner. Am 27. 12., 3. Weihnachtsfeiertag, 
nachmittags 3 Uhr, Kindervorſtellung: „Aſchenbrödel“, 
abends 7% Uhr „Alt⸗ Heidelberg“ Schauſpiel von Meyer: 
Förſter. Die Kindervorſtellung „Aſchenbrödel“ am 23. 12. 
fällt dagegen aus. Die Vorbeſtellungen für „Dreimäderl⸗ 
haus“ und „Triſtan und Iſolde“ werden ſchon heute in un⸗ 
ſerem Theaterbüro — Telefon 1647 — entgegengenommen. 

Gegen die Erteilung der Wander⸗Gewerhberpatente. Auf 
Grund wiederholter Inrerventienen ſeitens des Zentralverbandes 
der oberſchleſiichen Handwerker, Sitz Kattowitz beim Herrn Woje⸗ 
woden in der Frage betreffend Haujiererweien. ift der Chef der 
Steuerabteilung bei der Wojewodſchaft, Oberregierungsrat Ba⸗ 
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Geschäfts- Übernahme! 
Dem geehrten Publikum von Siemia- Bi 


nowice und Umgebung zur gefl. Kenntnis, 
daß wir ab 1. Dezember 1927 das 


gm 


Ern 


haben. N 

Wir werden stets bemüht sein, die wer- 
te Kundschaft reell und gut zu bedienen 
und bitten um gütige Unterstützung un- 
seres Unternehmens. 2 


Geschwister | 
Genta u. Milka Szwencner || 
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Das werte Publikum von Siemianowice und Umgegend wird zum 
Besuch meines Herren- und Damen-Modengeschäftes höflichst ein- 
geladen, woselbst passende 


Belt 


zu wirklich billigen Preisen zu erhalten sind. 
reine herren-Wsche, elegante Spertagppen, Triko- 
tagen, Krawatten, Socken und Pullover, feine 
Dumenwäsche, seigene Sümpfe und Taschentücher 
Als passende Weihnachtsgeschenke 
Herrenhüte in großer Auswahl zu 9, 11, 


ac 
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teckt veranfegt wenden. bezüglich der Wandergewerbepatente, 
iomie des Wande gewerbes und feiner ſchödigenden Auswirkungen 
für das ſteuerzahlende Handwerk, eine grundfätzliche Meinung. 
geſtüht auf die bisher gen Erfahrungen in einem beſonderen 
Referat darzulegen und deſes an das Admintſtralion⸗gericht ein⸗ 
zureichen. Bei dem Leiter der Steuerebteilung wurde gleichfalls 
mehrfach ſeitens der Handwerks⸗VDelegationen auf die große Kon⸗ 
kurrenz durch die ſogznaunten, fliegenden Händler hingewieſen 
weiche minderwertige Ware zu Spattpreijen den lelchlelgub'gen 
Käufern anbieten und vielfach noch nicht einmal einen Wander⸗ 
gewerbeſchein eingelöſt haben. ſondern „wilden“ Handel hetrei- 
ben. Taiſächlich Toll feſtgeſtellt worden fein, daß ein und das⸗ 
ſelbe Patent abwechſelnd von mehreren herumreiſenden Händlern 
zugleich benutzt worden iſt. Die Handwerksmeiſter wieſen mh 
darauf hin, daß der Staat unter den obwaltenden Umſtänden 
einen Steuerausfall erleidet. während die anerkannten Hands 
werksmeiſter wiederum, welche zur regelmäß'gen Sleucrabgabe 
herangezogen werden über mangelnde Ahfatzmöglichkeit und wenig 
Beſtellungon infolge übermäßiger Konkurrenz zu klagen haben 
Aus allen dieſen Gründen fordern darum die Handwerker, daß 
eine weitere Erteilung von Wandergewerbepatenten grund'äg- 
lich nicht mehr erfolgt. Wie es heißt, joll die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer, für das oberichleſſſche Handwerk fo über: 
aus wichtigen Frage nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 


Maſſenkündigungen. Die Zeche „Viktor“ bei Mielowice be⸗ 
alſichtigt infolge Mangel an Aufträgen ab 1. Januar 1928 den 
geſamten Förderbetrieb auf das Einſchichtenſyſtem zu beſchränken. 
Infolge dieſer Betriebseinſchränkung ſollen 500 Mann der Be⸗ 
legſchaft nach Neujahr entlaſſen werden. 

Ein Meineidsprozeß vor Gericht Vor dem Myslowitzer 
Kreisgericht wurde der Polizeibeamte Peter T. aus Gieſchewald, 
welcher den Maſchiw'ſten Theodor St. ohne Grund geſchlagen ha⸗ 
ben ſell, nach Vernehmung der Zeugen zu einer Geldſtraſe von 
5 Zloty verurteilt. Gegen St. ſowie die beiden Zeugen, Arbeiter 
Max P. und Chauffeur Franz P. in Gicſchewald wornhaft, wurde 
wegen Meineid Anzeige eiſtattet. Die Angeklagten beharrten auf 
ihre früheren Ausſagen. Obwohl die als Zeugen geladenen 


Polizeibeamten belaſtende Aus agen gegen die Beſchuldigten mach⸗ 


ulica Bytomska 7 


Isoeschenke 


Bit L 


14, und 19 Zloty 


ten, ſprach das Gericht dieſelben fuel, mit der Begründung, daß 
die Ausſagen der Angerlaglen als glanbhaft anzuſehen waren. 
Der Staalsanwalt beantragte wegen Meineid e ne Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von je einem Jahr. 


4 
Rundfunk 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Meiterbenſcht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach— 
richten 12.15 12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55 Nauener Zeitzeichen. 13.30. Zeiranſage We erbericht. 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45. Konzert auf 
Schallplatten 15.30 Erſter landw e riſchaftlichet Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtichaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend) 18 45. Weiierberiht und Ratſchläge fürs 
Haus 22. Zeitanſage Wetrerbericht, neucſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt 

Sonntag, den 18. Dezember 1927. 11: Kathliſche Morgen⸗ 
feier. — 12: Willi Veiper lieſt ernſte Legenden und fröhliche 
Märch en — 14: Rälſelfunk. — 14.16: Uebertragung aus Gleis 
witz: Stunde des Landwerts. — 14.40: Schachfunk. — 15.20: Mär⸗ 
chenſtunde. — 15.50 —16.10: Abt. Muft, — 16.10 —17: Unterhal⸗ 
tungskonzert. — 17: Was meinen Sie dazu? Interview mit 
Paul Barnay. — 18: Schallpfatten konzert. — 18.50 — 19.20: Paul 
Berger: „Kanarien'porlzucht und Vogelſchuz. — 19.20: Junge 
Erzähler. Edlef Köppen lieſt aus eigenen Werken. — 20.15: 
Uebertragung aus dem Friedeberg: Welhnachtsoratorium. 

Montag, den 19. Dezember 1927. 13.45— 14.45: Millags⸗ 
konzert der Funkkapelle. — 17: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Lite⸗ 
ratur. — 17.30 18.15: Elternſtunde. — 18.15—18.45: Für den 
Sendebezirk Breslau: Abt. Wiriſchaftsgeſchichte. — 18.15— 18.48: 
Für den Sendebezirk Gleiwitz. Abt. Theatermeſen. — 19— 19.20: 
Dr. Oskar Guttmann: „Einführung in die Oper des Abends“. — 
19.20: Uebertragung aus der Staatsoper Berlin: „Der Kuß“. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski. Sp. z gr. odn. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


nur die schöne, neutrale und milde fi 

„Kollonlay-Seiſe mit dem Waschbrell“, ver- 4 
ehrte Hausfrau, wollen Sie Iordern! 
Und nur Ihr Wunsch allein ist beim 
Einkauf maßgebend, nur Sie allein 
haben über Ihr Geld zu verfügen. 
Denn niemand ersetzt Ihnen Schäden, 
die Sie durch den Gebrauch billiger 
unbekannter Waschmittel erleiden. 
„Kolisatay-Seile“ stammt aus einer 
ersten Fabrik, welche über alle 
chemischen und technischen Hilfs- 


Modistin 
SGcille Ahronsfrau 


Anfertigung von eleganter und einfacher 
Damengarderobe 
Kostüme 


Ganz besonders mache ich auch auf die neueingelührte Rips 
seide für Kleider in blau, schwarz und er&m au-merksam und 
berechne zum kompletten Kleid nur 39,50 Zt, was ganz besonders 
als passendes Weihnachtsgeschenk zu bezeichnen ist. Außerdem 
erhält jeder Kunde ab 15. bis 30. Dezember bei jedem Einkauf 
einen Rabatt von 5°, der sofort von der Rechnung abgezogen 
bezw. in barem Gelde an der Kasse ausgezahlt wird. Den fix- 
besoldeten Beamten u.Lehrern werden 2 monail. Kredite gewährt, 


id. Werbe”, Inhaber der Fa. 


mittel verfügt, um ein stets gleich- 
bleibend-gutes Produkt zu erzeugen. 
Lassen Sie sich niemals 
etwas anderes aufdrängen. 


Mäntel Kleider 


| Siemianowitz Beuthenerstr. 8 
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i 
vonDirbach früher Waller übernommen 0 


90 U 0 Dom Nowesei, Siemianowice, ul, Bylomska7 E 
e U eee CS ren- u. Juwelenkäufe Altentgſche 
= 47. mE er sind verirauenssache! mit wichtigen Papieren 


Liköre, Cognac, Rum, Aral, 
Weine 
gut und billig 


Gleiwitz 
Wilhelmstr. 20 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unse.em ständigen Kunden. 


Iaenhnwitz Beutnen Os. 


von ul Florjana 20 bis 
zur Berguerwaitung vers 
loten. Abzugeben gegen 
Belohnung bei der Fa- 


Farnowitzerstr. 11 


...r ͤ Bandtee 
—— ul. Florjana 20 
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2 Beltstellen n Maahen 
1 Sch ufaunk. 28chr- 
stünie, Irander Tisch 
110 cm l. 1 Waschma- 
schine 1 eis. Asche- 
‚wagen, div. Kicengeräie 


Georg Heilborn, (Firma F. Lachs) 


Bytomska 39 Telefon 1290 


Weihnachten naht! 
Was wirſt Du ſchenken? 
Große Auswahl in paſſenden Geſchenken: 


Beftwüſche Kleiderſtoffe 
Leibwüſche Anzugſſoffe 
Skrickweflen Schürzenſtoſſe 


Reiche Auswahl Niedrigs e Preise 


Beiundheit iſt Reichtum Mangarheiten 


—— ————— ——— Te 


Stickzubehör sowie Woll- und Kurzwaren 
Handarbeiten, Kleider u. Blusen werden 
sauber und billigst vorgezeichnet. 


. Kuırkista, ul. Wandy 22 


Beachten Sie hilte meine morgige Laden-Dekorailon] 


Der alte Gärtner Ernſt Fürſte in Erfurt hat 
leine Kräuterlehre in zweiter verbeſſerter Auflage 
Wieder herausgegeben, da Tauſende von Anfragen. 
Dieſelbe iſt nach Heilzwecken geordnet und enthält 
Beſchreibungen von Heilkräutern für Wrterien- 
verkalkung, Aſthma, Blaſenleiden. Bronchialtatarrh. 
Gallenſteine, Rheumatismus. Hämorrhoiden, Lever 


leiden, N lgie, Zuck etheit u. a. m. Ei == — | Seihtigum: von 10-12 Uhr % 2 
fr jbermann Lit? Ju een Se ee gandſchuhhe Beloure 
3 einem Haushalt eöflnet bis 1½ Uhr = 8 
fehlen ſollte. achts. i E \ 
b nee met 2,- ern , Woßunngs || me Lame, 
1 93 7 7 If 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder Dndltore-Rafkee Wengrzyk tauſch! 


pom Verleger ſelbſt gegen Einſendung des Be. 
trages beer Nachnahme. 


Ernſt Fürſte Erfurt 57, Poſtiach 447 


Der Vertrieb des Buches für Ihren Kreis iſt noch 


1 Ali 
en su Heine Ilſerate 
Leden dane, FOREN guten 

Erfolg! 


Eine freiwerdende PWoßnung und viele andere Artikel. 
von 2 Zimmern und Küc e A 
in Königshütte ul. Chrobre- Reelle Bedienung! 


ff. Weine, Biere, Liköre und Kaffee. 
Es ladet ein 
Beuthenerstr. 33 Jan Nalezki 


— — 


Buppen⸗Reparaturen 
aller Art werden e und preiswer! Druckfachen 
8 Rudolf Groß aller Art 


Damen- und Herren-Friſeurſalon lieſert ſchnell und preis⸗ 
SIEWIANDWICE © & wert die Geſchäftsſtelle 

4 De dieſer Zeitung 
ul. Sobieskiege (Rıchiersiraße) Nr. 42 N 


Billigſte Preiſe: 


H. Heil born 


= Inh. Hermann Cohn 
Beuthenerſtr. 27 


o 9 wird gegen gleiche 

Wohnung in Sie mianowice 

zu tauchen geſucht. 

Offerten an HAMPEL, 
ul, Karola Miarki 7. 


3 Täglich 

| Saklon-Kenzert 
| 

) 


| 


Tel. 10-33 


Telefon Nr. 32 


Leerer eee 


Breslau, Gartenſtr. 23 III 
5 Min vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


